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fViuftct^cidimuifl 9ir. 15.

^ierfdjranf.
Sntworfen con fßrof. (paaë in Sujcni.

Perfcfyieöenes.

Sontottaler 3ürd)- >û»bwerîê" unb ©eroerbeberettt. Sim

©onntag fanb im §otel ©t. ©ottharb ju Siirid^ bie Slbgeorbneten»

Perfamntlung beS ïantonalen jürc^ert^en ÇattbwerlS» unb ©ewerbe»
OereinS fiait. Sladj Slbnaßme bev SabreSrecßnung leitete ein Sieferat
bon ©etunbarlebrer SBetiftein in StieSbad) bie ©tatutenreoifion ein.
Sie §)auptänberung befteßt barin, baß an ©teile ber bisherigen
©eneraloerfantmlung jWei SlbgeorbneienOerfammlungen eingeführt
werben. Sluf Verlangen bon wenigftenS bret ©eftionen wirb eine

außerordentliche SlbgeorbneteitOerfammlung einberufen. ®erSorftanb
foH, ftatt wie bisher aus elf, fortan auS fünfzehn SRitgliebern be«

ftehen ; jeber ber elf SBejirte beS RantonS foH, wenn möglich, einen
Vertreter hoben, lieber baS neue Steglement für SehrlingSprüfungen
referirte §err ©. § u g bon SBintertljur. ®aS Siegl.ntent beftimmt,
baß im gaujeii Ranion SehrlingSprüfungen ftattfinben foüen. ®ie»
felben werben bon ben ©eltionen beS ©ewerbeoereinS ober felbft»
ftänbigen Serbänben abgehalten ; wo feine ©eftion befteljt, hot ber
lantonole ©ewerbeberein bie Prüfung anjuorbnen. ®er Setzling
ßat_außer ber ßhobearbeit eine Sefcßreibung, Roftenberecßnung unb

wenn möglich audj geichnung berfelben ju liefern. ®ie Sofalepperten
haben ben Setzling bon Seit ju Seit wähtenb ber Anfertigung beS

Srobeftücfs in ber äBeriftätte ju beobachten unb einen fcßriftlicben
Bericht un bie tfküfungSfommiffion abjugeben. ©S foil nicht mehr
für jebeS tpanbwerl eine befonbere Rommiffion ernannt Werben, fon»
bern eine einzige Rommiffion bie Prüfung abnehmen, ®iefelbe be»

fteht aus einem SRitglieb beS SorftanbeS, aus 3Wei bis brei §anb»
Werfern unb einem ober mehreren Sebrern für bie ©chulfächer. ®ie
fRoten finb mit Sohlen bon 1 bis 4 auSäubrüden. ®te übrigen Se»

ftimmungen beS bisherigen Reglements würben nicht abgeändert. 3n
Sürid) würben im legten grühjaßr 38 Setzlinge geprüft. ®ie
Seiftungen ftanben fowoßl hint« ben jürherifeßen früherer Saßrflänge
als hinter benen anberer Sejirfe jurüct. Aufgefallen ift, bafs triefe

Sehrlinge bie ©efunbarjhule nicht befugt hatten. 3» lifter, wo jum
erftenmafe eine tßrüfung ftattfanb (mit 16 Setzlingen), unb StieSbad)
War bas ©rgebniß günftiger. Stm fegtern Ort hatten oüe 6 Sehr»
linge bie ©efunborfchule unb goribitbungSfdjute befugt. Auch bie
12 Sehrlinge beS ©eeberbanbeS unb bie 4 bon Affoltern jeigten im
®urd)jd)iitt flute ©chulbilbung. Am günftigften waren bie Serßält»
niffe in SBintertßur, wo bon 9 Sehlingen 8 bie ©efunborfchule be»

fucht hoben.

©etuerbeberein ©iffodj. ®iefer Sage ift ootn Sorftanb beS

©ewerbebereinS in ©iffabg ein 3irfular unter bie hiefigen ffanbwcrfer
unb ©ewerbetreibenben bertheilt Worben. ®aSfelbe bejwecft, für
©iffach unb Umgebung bie ©infüßrung bon §albjahrSred)nuttgett ju
beranloffen.

Sdjroeijerifdier ©lûfermeifterberein. ®er aus oerfchiebenen
politifcßen Seitungen auch in unfer Statt übergegangene Sericht über
bie ©lafernieifterberfammlung bom 5. 3mti in SBintertßur (vide
legte Sir. b. Sl.) enthält eine folcße SRenfle Unrichtigfeiten unb ten»
benjibfe ©ntftetlungen, bah es ben Slnfcßein hot, er rühre bon einem
Rorrejponbenttn her, ber bie Arbeiter gegen bie SReifter aufhegen
möchte. ®er Sorftonb beS Sereins hot uns nun in berbanfenSwerther
SBeife ©inficht in baS tprotofoü jener Serjammlung gewährt, fo baß
wir im ©tanbe fein werben, in ber nächften Stummer einen auSführ»
liehen unb wahrheitsgetreuen Originalberidgt über bie Seftrebungen
unb bie bisherige Xßätigteit beS ©eßweij. ©lafermeifterbereinS ju
bieten, gür bie heutige Stummer war es leiber ju fpät. äöir wer»
ben biefem neuen SJteifterbereine eine um fo größere Slufmerffamfeit
fdjenlen, als er unfer Slait als SereinSorgan beftimmt hot (®. Sieb.)

Sdjnieijcrifdier SJlebgeröer&anb. 3n Saber, würbe am 5.
Suni ein neuer fhwegerifher Serein, ber „Serbanb feßwegerifher
SReßgermeifter" gegrünbet. ®ie ©djaffhaufer SReßger hotten einge»
laben; einer ber 3ßren, £>err ©djloarj präfibirte ; mit ihm War als
juriftifcher Seratßer ©tänberatl) Dr. ©hoch erfeßienen. Sicht große
Rantone waren burd) 63 SRann Pertreten; sweie, ©enf unb SBaabt,
hatten brieflich ihre ©hmpatßie erflärt. Söie auS ber einleitenben
Siebe be§ §errn ©djwarj ßeroorgeßt, haben bie SReßger baS ©efühl,
baß fie on mehr als einem Sunft ber ©huh brüdt. ®ie ©emeinben
tßrannifiren fie bei ©htahthouSanlagen : weil biefe fhönen 3nftitute
angeblid) Weber fetz wohlbuftenb noch ber ©efunbheit förderlich fein
follen, werben fie fo weit weg als möglich bon ben Drtfdjaften Per»

bannt, unb bie SReßger hoben bie SJiühe unb bie Roften weiter
®ronSporte. ®aß bie gleifhfhougebühren ihnen überbunben finb,
empfinben bie SReßger als große Ungeredjtigfeit; ©tänberath ©höh

j ftimmt ihnen gierin bei unb fietlte Abhülfe in fihere AuSfid)t. SBenn
| nur einmal bie SReßger eine einheitlihe Organifation hätten unb

fräftig auftreten fönnten, fo werbe entWeber bie SunbeSOerfantmlung
I ihrer Sefcßwetbe über beeinträhtigte ©ewerbefreiheit ober baS SunbeS»

gerießt ihrer Rlage über Oerlegte StecßtSgleihheit ©eßör fhenfen unb
| Sieht geben. Siamenttid) bie Sürher unb Slargauer SReßger, bie in

biefer Angelegenheit jeßon fhmerjlihe ©nttäufhung erfahren, hörten
biefe Soifhaft gern, ©benfo berul)igenb lauteten bie ©rflärungen
©hoh§ über baS bringenb gewünfhte einheitlihe eibgenöffifhe SBähr»
fhoftSgefeß, an beffen 3uftanbefommen SReßger unb Sanbwirthe
gleiches Sntereffe ßoben. ©S würbe betont, wie noihwenbig gerabe
für einen fo großen unb wichtigen ÇanbelSjWeig wie ben Siehoerfefjr
ein Sieht fei. ©höh ift überzeugt, baß bie SunbeSOerfantmlung

| fid) biefer ©rfenntniß nid)t oerfdjließen unb ein neuer Slnlauf ber
3ntereffenten erfolgreih fein werbe, ©nblicß würbe eine ©ingabe an

; bie SunbeSOerfantmlung um ©rßöhung ber gleifhäöüe, namentlich
| für Slouh* unb ©harcuteriewaaren, gett unb §äute befhloffen. ©in

SReinungSauStaufh über baS Setzlings» unb Surfhenwefen führte
| nid)t ju beftimmten Sefhlüffen.
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Musterzeichnung Nr. IS.

Zierschrank.
Entworfen von Prof. Haas in Luzcrn.

Verschiedenes.

Kantonaler Zürch- Handwerks- und Gewerbeverein. Am
Sonntag sand im Hotel St. Gotthard zu Zürich die Abgeordneten-
Versammlung des kantonalen zitrcherischen Handwerks- und Gewerbe-
Vereins statt. Nach Abnahme der Jahresrechnung leitete ein Referat
von Sekundarlehrer Wettstein in Riesbach die Statutenrevision ein.
Die Hauptänderung besteht darin, daß an Stelle der bisherigen
Generalversammlung zwei Abgeordnetenversammlungen eingeführt
werden. Aus Verlangen von wenigstens drer Sektionen wird eine

außerordentliche Abgeordnetenversammlung einberufen. Der Vorstand
soll, statt wie bisher aus elf, fortan aus fünfzehn Mitgliedern be-

stehen; jeder der elf Bezirke des Kantons soll, wenn möglich, einen
Vertreter haben. Ueber das neue Reglement für Lehrlingsprüfungen
referirte Herr G. Hug von Winterthur. Das Regl.ment bestimmt,
daß im ganze» Kanton Lehrlingsprllsungen stattfinden sollen. Die-
selben werden von den Sektionen des Gewerbevereins oder selbst-

ständigen Verbänden abgehalten; wo keine Sektion besteht, hat der
kantonale Gewerbeverein die Prüsung anzuordnen. Der Lehrling
hat.außer der Probearbeit eine Beschreibung, Kostenberechnung und

wenn möglich auch Zeichnung derselben zu liefern. Die Lokalexperten
haben den Lehrling von Zeit zu Zeit während der Anfertigung des
Probestücks in der Werkstätte zu beobachten und einen schristlichen
Bericht an die Prüfungskommission abzugeben. Es soll nicht mehr
für jedes Handwerk eine besondere Kommission ernannt werden, son-
dern eine einzige Kommission die Prüfung abnehmen. Dieselbe be-
steht aus einem Mitglied des Vorstandes, aus zwei bis drei Hand-
werkcrn und einem oder mehreren Lehrern für die Schulsächer. Die
Noten sind mit Zahlen von 1 bis 4 auszudrücken. Die übrigen Be-
stimmungen des bisherige» Reglements wurden nicht abgeändert. In
Zürich wurden im letzten Frühjahr 38 Lehrlinge geprüft. Die
Leistungen standen sowohl hinter den zürcherischen früherer Jahrgänge
als hinter denen anderer Bezirke zurück. Aufgesallen ist, daß viele
Lehrlinge die Sekundärschule nicht besucht hatten. In Uster, wo zum
erstenmale eine Prüfung stattfand (mit 16 Lehrlingen), und Riesbach
war das Ergebniß günstiger. Am letztern Ort hatten alle 6 Lehr-
linge die Sekundärschule und Fortbildungsschule besucht. Auch die
12 Lehrlinge des Seeverbandes und die 4 von Asfoltern zeigten im
Durchschnitt gute Schulbildung. Am günstigsten waren die Verhält-
nisse in Winterthur, wo von 9 Lehrlingen 8 die Sekundärschule be-
sucht haben.

Gewerbeverein Sissach. Dieser Tage ist vom Vorstand des

Gewerbevereins in Sissach ein Zirkular unter die hiesigen Handwerker
und Gewerbetreibenden vertheilt worden. Dasselbe bezweckt, für
Sissach und Umgebung die Einführung von Halbjahrsrechnungen zu
veranlassen.

Schweizerischer Glasermeisterverein. Der aus verschiedenen
politischen Zeitungen auch in unser Blatt übergegangene Bericht über
die Glasermeisterversammlung vom S. Juni in Winterthur (viàs
letzte Nr. d. Bl.) enthält eine solche Menge Unrichtigkeiten und ten-
denziöse Entstellungen, daß es den Anschein hat, er rühre von einem
Korrespondenten her, der die Arbeiter gegen die Meister aushetzen
möchte. Der Vorstand des Vereins hat uns nun in verdankenswerther
Weise Einsicht in das Protokoll jener Versammlung gewährt, so daß
wir im Stande sein werden, in der nächsten Nummer einen ausführ-
lichen und wahrheitsgetreuen Originalbericht über die Bestrebungen
und die bisherige Thätigkeit des Schweiz. Glasermeistervereins zu
bieten. Für die heutige Nummer war es leider zu spät. Wir wer-
den diesem neuen Meistervereine eine um so größere Aufmerksamkeit
schenken, als er unser Blatt als Vereinsorgan bestimmt hat (D. Red.)

Schweizerischer Metzgerverband. In Baden wurde am 5.
Juni ein neuer schweizerischer Verein, der .Verband schweizerischer
Metzgermeister" gegründet. Die Schaffhauser Metzger hatten einge-
laden; einer der Ihren, Herr Schwarz präsidirte; mit ihm war als
juristischer Berather Ständerath Dr. Schoch erschienen. Acht große
Kantone waren durch 63 Mann vertreten; zweie, Genf und Waadt,
hatten brieflich ihre Sympathie erklärt. Wie aus der einleitenden
Rede des Herrn Schwarz hervorgeht, haben die Metzger das Gefühl,
daß sie an mehr als einem Punkt der Schuh drückt. Die Gemeinden
tyrannisiren sie bei Schlachthausanlagen i weil diese schönen Institute
angeblich weder sehr wohlduftend noch der Gesundheit förderlich sein
sollen, werden sie so weit weg als möglich von den Ortschaften ver-
bannt, und die Metzger haben die Mühe und die Kosten weiter
Transporte. Daß die Fleischschaugebühren ihnen überblenden sind,
empfinden die Metzger als große Ungerechtigkeit; Ständerath Schoch

î

stimmt ihnen hierin bei und stellte Abhülfe in sichere Aussicht. Wenn
nur einmal die Metzger eine einheitliche Organisation hätten und
kräftig austreten könnten, so werde entweder die Bundesversammlung

î ihrer Beschwerde über beeinträchtigte Gewerbefreiheit oder das Bundes-
^

gericht ihrer Klage über verletzte Rechtsgleichheit Gehör schenken und
î Recht geben. Namentlich die Zürcher und Aargauer Metzger, die in

dieser Angelegenheit schon schmerzliche Enttäuschung erfahren, hörten
diese Botschaft gern. Ebenso beruhigend lauteten die Erklärungen
Schachs über das dringend gewünschte einheitliche eidgenössische Währ-
schaftsgesetz, an dessen Zustandekommen Metzger und Landwirthe
gleiches Interesse haben. Es wurde betont, wie nothwendig gerade
für einen so großen und wichtigen Handelszweig wie den Viehverkehr
ein Recht sei. Schoch ist überzeugt, daß die Bundesversammlung

j sich dieser Erkenntniß nicht verschließen und ein neuer Anlauf der
Interessenten erfolgreich sein werde. Endlich wurde eine Eingabe an

- die Bundesversammlung um Erhöhung der Fleischzölle, namentlich
î sür Rauch- und Charcuteriewaaren, Fett und Häute beschlossen. Ein

Meinungsaustausch über das Lehrlings- und Burschenwesen führte
j nicht zu bestimmten Beschlüssen.



3lluffrtrte fdnoeijeriû

©on ber Rnttft» unb grauenarbeiiâ'Sdiitle Strict) <®"*'
fteßer: §err ®b. Soo!»Segßer) ift foebeit ber jmeite Sat)re!f:ericht er»

fdßienen, auëgeftattet mit einer tjiibjdjen Anficht ber Anftattlgebäube
unb ©arten. Snbetu mir ©Item utib Sormünbent, mcliße Södjter
in einzelnen gackern unb Scrufëjmeigctt ober im Attgemdnen au!»
bilben ju laffert haben, bie Surcbfidjl biefe! Serid)te! feßr empfehlen
(berfelbe ift gratis oom Sorfteßer ju bcjieljen), motten mir hier nur
in Rürje mittßeilen, ma! in biefer Anftatt, bereu grequeti3 Don

2taßr ju 2Saßr »erbienterntaßen ftarf junimmt, alle! gelernt merben

faun : I. 3rt6rt)Irictt'e 3xid)er. 1. £> a n b it ä ß e n : a) ©rternen
ber »erfdßiebenen Dîâtjftidje an bem SRuftertudß. gliden unb ©topfen
»erfcßiebener ©toffe. Sufcßneiben unb Anfertigen bon SJäfdjegegen«

ftänben. b) SJlufterfchnittjeidjen. 2. 3)î af d) i n e n n äß e n : a) §anb»
ßabung unb Seßanbluttg ber Släßmafühinen. ©ctbftftänbige! 3ufd)iteiben
unb Anfertigen alter äöäjdjegegenftänbe. b) SRufterfcßiuttjeichnen.
3. Rleibermacßen: a) ©elbfiftänbige! SSiaßneßmen, Sujdjneiben,
Stäben unb ©arniren ber Rleiber, Anfertigung Oon ©arberobegegen»
ftänben nad) ben gournaleit, Umänbern getragener Kleiber, b) SJÎufter»

fehnittjeicßnen. 4. ©tiden: a) Atte Arten ber Uöeif}=, Sunt», ^ilatt»
unb ©otbftiderei, Applitationëarbeiten in Sud), ©eibe unb ©amnit.
b) gacßjeicbneii unb ÜRalen, Uebertragen auf ©toffe, felbftänbigeS
©ntmerfeu Oon SJÎuftern, Stßl» unb garbentetjrc. 5. äBoIlfadß:
a) ©trid», §ädel», gitet», Rnüpf» unb 3Jaf)menarbeiten. b) grei»
hanbjeidjnen. 6. SR af tß in en ft ri den : a) §anbßabung unb Se»

ßanblung ber ©iridmajd)inen. Alle Arten feinerer unb gröberer
SRajcßinenftridereieu in Saummotte, SBoOe unb ©eibe. b) SRufter»

ftriden. 7. S tu m en m a cß e n. 8. ifJutjmacßen. 9. S tige In
(©lätten), nebft Anleitung in ber Seßanbtung ber Stafcßmnjchine. --
II. ^turtflfadp. a) Altgemeiner Unterricht im greißanb» unb
gcomeiriftßen Seicßnen. b) ©pejietter gacßunterridjt im Seicßnen unb
SRaten nad) ber Statur, SItaten auf fjotj, ©eibe, Seber, S»>'ädlan !c.

c) Sheoreiifdßer Unterricht : Runftgefößichte, Anatomie, Sccfpeftioe,
Sroportionë», ©ißt- unb garbenteßre. — III. ^Stffcnfdpaflltdpc
§iäd?er. 1. Suchführung, 9t cd)neu unb fiorrefponbenj.
2. Sprachen: ©ngtifch, granjofifd), Statienifcb unb Seuijd)-
3. ©efunbljeit!» unb Rranf eitpflege im äBintertjalbjahr.

(SrftttbunßOfdjnlJ. Sie erftc Stummer eines »on ber ©ettion
Sern beë ©d)meijerifd)en ©rfinbung!» unD SJtufterfchutjbereinë heraus»

gegebenen „Rorrefponbenjblaite! über ben SRufter», SJtobett» unb

©rfinbungSfdjutj" ift erfdj)ienen. Sa! Rorrefponbenjbtait (SRebattor

Abotf Ott in Sern) mirb ïurje 9Jtiitt)ciIungen nebft Auëjtigen au!
ben Sieden befannter Autoren über ben in feinem Sitel genannten
©egenftanb enthatten, melcpe ber greffe jur freien Serfügung geftettt
merben unb baneben auch als SJegteitung ju Sorträgen bienen

tonnen. Sa! Statt mirb bis jum AbftimmungStage in 15 bis 2')
Stummern erfcheinen unb ftettt fid) ben 3t»ed, aufttärenb ju mirten
unb für bie ©aeße neue greunbe ju geminnen.

Sdfretnerftrife itt ©ern. Setjten SRontag ftritten uod) 142

Schreiner, meiftenë »erbeiratbete ; bie Sebigen reifen ab, inbem ißnen
ein IleineS Steifegelb »erabfolgt mirb. Sie Siëjiplin ift eine ftrenge.
Sie jugereiften Serufëgenofjett merben bureß Sßatrouitlen angehalten
unb mit Steifegelb oerfehen ober fie erhalten freie gaßrt in anbere

Stäbte, in meldjen für fie Arbeit gefudjt mirb. ©tma jeßn SReifier

haben bie gorberungen beë ©eßreinerfaeboerein! gebilligt unb fich

unterfchriftlich ju benfetben »erpftießtet. Sie Unterftügungen für bie
I ©trifenben ftiefsen reichlich, baßer ift Aubftcßt, baß bie ArbeiiSein»

ftettung noch geraume Seit anbauern mirb, menn bie SReifier nicht
eintenten fottten. SBie mir erfahren, finb namentlich für eibgenöffifeße

Arbeiten größere Aufträge eingegangen, meldfe nur in Sern fetbft

ausgeführt merben tonnen. @! märe für beibe Sßeile "on großem

Sntereffe, menn ber ©trite feinem ©nbe jo rafch at§ möglich entgegen
j ginge. Sie Shfoflrobh'" bejehtofe legten ©amëtag in ihrer

aufeerorbentlichen obligatorifdhen Çauptberjammtung, ben ftritenben
©dhreinern eine ©umme »on 400 gr. au§ ber Steferbetaffe auSju»
bejahten. Aufeerbem mürbe befchtoffen, noch öifte jur ©ainmtnng

| »on freimütigen Seiträgen unter ben SRitgliebern in ben Dffijinen in
3irfuIation ju fegen.

Sitte üoUftönbiße iHeboluttott itt ber Slaittr ber Streiïê.
Sin Hamburg haben bie Sädergefellen geftreitt — ob mit Stecht ober

Unrecht, taffen mir bahingeftettt ; ©batfadje ift, bafe ber ©treit einen

für bie ©ejetlen ungünftigen Aufgang genommen hat. Sie Stteifter
| haben fchnelt anbere ©efetten gefunben, meiere an bie Stelle ber

©treitenben getreten finb, unb ltachbem bie ftreitenben ©efetten einige

Sßodjen lang »rn ben gadjgenoffen unb anberen Arbeiteroereinigungen

"V
£)anbtPbrfer=3eitung. 121

unterftügt morben finb, blieb ba§ Stejuttat: eine Slnjaht »on brob»
tofen Sädergefellen. Siefe hatten aber — unb ba§ fei ju ihrem
Sobe gejagt — gar teine ßuft, fich bauernb au§ ben Streittaffen
unterftütjen ju taffen, fonbern ftrebten aufrichtig barnad), mieber bur^
Arbeit fich 'hren Unterhalt ju »erbienen. ©ie haben fich batjer turj
entfehtoffen unb finb jufammengetreten, um eine ©cnoffenfdjaftS»
bäderei ju gtünben. ©ë jolten fich auch Won gegen 5000 Serfonen
gemelbet haben, metd)e ber ©enoffenfehaft beitreten unb bie normen»
bigen ©injahtungen teiften motten. Somit ift an unb für fid) baë

Suftanbetommen biejeë Unternehmet gefidhert, baë ©rûnbungëtomite
hält aber eine noch größere ©umme für nottjmenbig, meil fie bie
neue ©enoffenfdhaftSbäderei in großem SJiagftabe mit Sampfbetrieb
einrichten mill. 6ë mag bieS SJianchem auf ben erften Slid atë
tljoricht erfcheinen, ba man joldje neue Unternehmungen »orfid)tig
taftenb in tteinem Umfange anfangen fottte; mir müffen aber gerabe
in bem Umftanbe, bafs bie Unternehmer bie Säderei im ©rofeen mit
Sampfbetrieb einrichten motten, ein Seichen grofjer Sorficht ertennen,
ba fattë bie Herren Hein anfangen, ihnen alë ©efetten, bie ja nach
ber Sfteinung unferer Snnungëf^mârmer nicht berechtigt finb, fich
fetbftftänbig i!)r Srob 3U ermerben, leicht ©chmierigteiten gemacht
merben tonnten, metdje naturgemäß fortfallen, menn fie atë Seiter
einer Srobfabrif in bie Sfeilje ber gabritanten eintreten.

,£ür bie IDerfftätte.
Sötlfcn mit trodcitcnt S^lorblct.

Seim gemöhnlidjen Süthen mit bem Sîotben muß bie Söthbaßn
beëfetbcit jebeëmat aufgefrifcht unb forgfättig »erjinnt loerben, bamit
baë ©chnetttoih hafte. SJtit reinem Stet mit bem Rotben ju löthon,
gelingt nach ben biëljerigen 9Jîetf)oben gar nicht. Sie Anmenbung
»on ©hlorbtei nach bem fotgenben »on Dr. SBacbenhufen unb $.
©djmat in Robtenj erfunbenen Serfahren geftattet baë Sötf)en mit
Slei uttb »ereinfachi baë Süthen mit ©ctjnelltoth bejro. Sinn. Saë
Serfahren beftetjt barin, baß bie Söthbaßn beë erhitjten Rothen! mit

'

bem trodenen ©hlorbtei in Serüßrung gebracht, unb nadjbem baëfetbe
'

jutit ©eßmetjen gelangt ift, baë ju übertragenbe Sotß fomie bei bem j

bisherigen Serfahren aufgenommen unb auf bie ju »erbinbenbe guge
übertragen mirb. @ë gelingt auf biefe SÜSeife teießt, Slei, 8inf,
Rupfer, SJÎeffing, ©ijen mit ober of;ne Anmenbung »on Söthmaffer
mit Slei ju löttjen. Siefe »crmittelnbe Stolle beë ©htorbteieë für
Söthjmede bemährt fi^ aueß, um SJtetatlüberjüge auf trodenetn SBege

bureß Auffcßmeljen eineë SRetatteë auf baë anbere ßerjuftetten, inbem
bie ju überjießenben ©egenftänbe entroeber naeß einattber ober gleich»

jeitig mit gefeßmotjenem ©ßlorbtei unb bent ben Ueberjug abgebenben
Stietatte in Serüßrung gebradjt tuetben. 3e naeß ber gorm beë

ju überjießenben ©egenftanbeë tann ba! ©cßmeljen auf ißm fetbft
»orgenomnten ober ber Ueberjug bureß ©intaueßen beëfetben in bie
egefeßmotjenen ©toffe bemertftetligt merben. Auf biefe Steife mürben
Rttpfer, SJÎeffing unb ©ifen mit 3iitt, ginn unb Slei überjogen.
Sie Sorjüge biefe! Serfaßren! befteßen in ©rfparniß an Seit unb
SJlateriatfoften unb ferner barin, baß auch 93Iet mit Slei mit bem
Rotben getötßet merben tann.

3mftr>ed?fel für
S). itt Stffottern. Säenben ©ie fid) an Srotnme! > gabritant

© b er Ii in ©t. ©alten.

Submif|iorts:2lrt3eigei\
Sie ©anarbeiten für grfteftunß eineê netten Slbtrittßebänbes
auf bent fflabnpofe ©tarn8 im Betrage »on jirfa gr. 3400 finb ju »ercctben. —
SBoranfcfilafl, fflaunorfcpviften unb Spiäite fönnen bis jutn 18. b. SS!, bei bev SSapn»
t)of=3nf»eftion ®Iaru8 eingefepen merben. Uebernaijmäofferten finb bis sunt 20. b.
nerfcploffen beim SBaßningenieur in ©t. ©adelt einjureiepen.

©au'Slusfdireibuttg.
®ie ®rb=, SDlaurcr= unb ©teinfiauerarbeiten fiir bas eibg. Sßhpfitgebäube in

giirid) merben piemit jur Bonturrenj auSgtfcßrleben. Sßfäne, »oraubmafe unb S<e»
bingungen liegen im »ureau ber SBauieimng itt giiricf) (Aotptecfinitum 18 b) eut

I

©infidjt auf. (fbcnbaiclbft fönueu &nfltbot§fonnuIare erhoben werben. Uebernabnié: |

Offerten finb »erfiegeü muer ber «uffctirift: „Angebot fiir spbpfifbaute in 3iiricb"
bi? unb mit bem 23. 3uni näcbftbin bent fdpiueigerifcben ®e»artemcnt be8 gnuein,
atbipeilung Sauroefen, in aerii, franfo eitijufenben.

® ern, ben 10. 3uni 18h7. ^ibfl. Ob er ba uin f p ef t ion.
(mttbitibuugoanftatUSteubau ©t. walten.

Oie ^Iafdbner=, ^olggements unb 25ad)becferarbeiten werben jur ^onfurrenj i

auagefebrieben. SBäite unb fflebingungeit fönnen jederzeit auf bem sBureau beê I

Unterjeicpiieten eingefepen merben. eingaben mit ber üiuffcprift „entbiiibungäanfialt
Preisangebot" finb bis 23. Snni bem fantoitalen Saubepartement einjureicöen.

6 t. ©allen, ben 9. Sfani 1887. Oer fta n to itSbaumei ft er.

Zllustrirte schweizerisc

Bon der Kunst- und Frauenarbeits-Schnle Zürich (Vor-
sicher: Herr Ed. Boos-Jegher) ist soeben der zweite Jahresbericht er-
schienen, ausgestattet mit einer hübschen Ansicht der Anstaltsgebäude
und Gärten, Indem wir Eltern und Vormünder», welche Töchter
in einzelnen Fächern und Bcrufszweigen oder im Allgemeinen aus-
bilde» zu lassen haben, die Durchsicht dieses Berichtes sehr empfehlen
(derselbe ist gratis vom Vorsteher zu beziehen), wollen wir hier nur
in Kürze mittheilen, was in dieser Anstalt, deren Frequenz von
Jahr zu Jahr verdientermaßen stark zunimmt, alles gelernt werden

kann: I. Industrielle Jächer. 1. Hand näh en: a) Erlernen
der verschiedenen Nähstiche an dem Mustertuch. Flicken und Stopfen
verschiedener Stoffe. Zuschneiden und Anfertigen von Wäschegegen-

ständen, b) Musterschnittzeichen. 2. M as ch i n e n n äh e » : a) Hand-
habung und Behandlung der Nähmaschinen. Sclbstständiges Zuschneiden
und Anfertigen aller Wäjchegegenstände. b) Musterschnittzeichnen-
3. Kleidermachen: a) Selbstständiges Maßnehmen, Zuschneiden,

Nähen und Garniren der Kleider, Anfertigung von Garderobegegen-
ständen nach den Journalen, Umändern getragener Kleider, d) Muster-
schnittzeichnen. 4. Sticken: a) Alle Arten der Weiß-, Bunt-, Platt-
und Goldstickerei, Applikationsarbeiten in Tuch, Seide und Sammt,
d) Fachzeichnen und Malen, Uebertragen aus Stosse, selbständiges

Entwerfen von Mustern, Styl- und Farbenlehre. 5. Woils ach:
s.) Strick-, Häckel-, Filet-, Knüpf- und Rahmenarbeite», d) Frei-
handzeichnen. 6. M a s ch i n e n stri cke n: a) Handhabung und Be-

Handlung der Strickmaschinen. Alle Arten seinerer und gröberer
Majchinenstrickereien in Baumwolle, Wolle und Seide, b) Muster-
stricken. 7. B l u m e n m a ch e n. 8. Putzmachen. 9. Bügeln
(Glätten), nebst Anleitung in der Behandlung der Waschmaschine. -
II. KurrstfcrcH. Allgemeiner Unterricht im Freihand- und
geometrischen Zeichnen, b) Spezieller Fachunterricht im Zeichnen und
Malen nach der Natur, Malen aus Holz, Seide, Leder, Porzellan rc.

o) Theoretischer Unterricht: Kunstgeschichte, Anatomie, Perspektive,

Proportions-, Styl- und Farbenlehre. — III. Wistenscstastlicste
JäcHer. I. Buchführung, Rechnen und Korrespondenz.
2. Sprachen: Englisch, Französisch, Italienisch und Deutsch.
3. Gesundheits- und Krankenpslege im Winterhalbjahr.

ErfindungsschuH Die erste Nummer eines von der Sektion
Bern des Schweizerischen Ersindungs- und Musterschutzvereins heraus-
gegebenen „Korrespondenzblaltes über den Muster-, Modell- und

Erfindungsschutz" ist erschienen. Das Korrespondenzblatt (Redaktor

Adolf Ott in Bern) wird kurze Mittheilungen nebst Auszügen aus
den Werken bekannter Autoren über den in seinem Titel genannten
Gegenstand enthalten, welche der Presse zur freien Verfügung gestellt

werden und daneben auch als Wegleitung zu Vorträgen dienen

können. Das Blatt wird bis zum Abstimmungstage in lö bis 2'!
Nummern erscheine» und stellt sich den Zweck, ausklärend zu wirken

und für die Sache neue Freunde zu gewinnen.

Schreinerstrike in Bern. Letzten Montag strikten noch 142

Schreiner, meistens verheirathete; die Ledigen reisen ab, indem ihnen
ein kleines Reisegeld verabfolgt wird. Die Disziplin ist eine strenge.
Die zugereisten Berufsgenossen werden durch Patrouillen angehalten
und mit Reisegeld versehen oder sie erhalten sreie Fahrt in andere

Städte, in welchen für sie Arbeit gesucht wird. Etwa zehn Meister
haben die Forderungen des Schreinerfachvereins gebilligt und sich

unterschristlich zu denselben verpflichtet. Die Unterstützungen für die

Strikenden fließen reichlich, daher ist Aussicht, daß die Arbeitsein-
stellung noch geraume Zeit andauern wird, wenn die Meister nicht
einlenken sollten. Wie wir erfahren, sind namentlich für eidgenössische

Arbeiten größere Aufträge eingegangen, welche nur in Bern selbst

ausgeführt werden können. Es wäre für beide Theile von großem

Interesse, wenn der Strike seinem Ende so rasch als möglich entgegen

ginge. Die Typographic- Bern beschloß letzten Samstag in ihrer
außerordentlichen obligatorischen Hauptversammlung, den strikenden

Schreinern eine Summe von 40t) Fr. aus der Reservekasse auszu-
bezahlen. Außerdem wurde beschlossen, noch eine Liste zur Sammlnng
von freiwilligen Beiträgen unter den Mitgliedern in den Offizinen in
Zirkulation zu setzen.

Eine vollständige Revolution in der Natnr der Streiks.
In Hamburg haben die Bäckergesellen gestreikt — ob mit Recht oder

Unrecht, lassen wir dahingestellt; Thatsache ist, daß der Streik einen

für die Gesellen ungünstigen Ausgang genommen hat. Die Meister
haben schnell andere Gesellen gefunden, welche an die Stelle der

Streikenden getreten sind, und nachdem die streikenden Gesellen einige

Wochen lang von den Fachgenossen und anderen Arbeitervereinigungen
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unterstützt worden sind, blieb das Resultat: eine Anzahl von brod-
losen Bäckergesellen. Diese hatten aber — und das sei zu ihrem
Lobe gesagt — gar keine Lust, sich dauernd aus den Streikkassen
unterstützen zu lassen, sondern strebten ausrichtig darnach, wieder durch
Arbeit sich ihren Unterhalt zu verdienen. Sie haben sich daher kurz
entschlossen und sind zusammengetreten, um eine Genossenschafts-
bäckerei zu gründen. Es sollen sich auch schon gegen ötXiO Personen
gemeldet haben, welche der Genossenschaft beitreten und die nothwen-
digen Einzahlungen leisten wollen. Damit ist an und für sich das
Zustandekommen dieses Unternehmens gesichert, das Gründungskomite
hält aber eine noch größere Summe für nothwendig, weil sie die
neue Genossenschastsbäckerei in großem Maßstabe mit Dampfbetrieb
einrichten will. Es mag dies Manchem auf den ersten Blick als
thöricht erscheinen, da man solche neue Unternehmungen vorsichtig
tastend in kleinem Umsange ansangen sollte; wir müssen aber gerade
in dem Umstände, daß die Unternehmer die Bäckerei im Großen mit
Dampfbetrieb einrichten wollen, ein Zeichen großer Vorsicht erkennen,
da falls die Herren klein ansangen, ihnen als Gesellen, die ja nach
der Meinung unserer Jnnungsschwärmer nicht berechtigt sind, sich

selbstständig ihr Brod zu erwerben, leicht Schwierigkeiten gemacht
werden könnten, welche naturgemäß fortfallen, wenn sie als Leiter
einer Brodfabrik in die Reihe der Fabrikanten eintreten.

Für die Werkstätte.
Lothen mit trockenem Chlorblei.

Beim gewöhnlichen Löthen mit dein Kolben muß die Löthbahn
desselben jedesmal ausgefrischt und sorgfältig verzinnt werden, damit
das Schnellloth hafte. Mit reinem Blei mit dem Kolben zu löthen,
gelingt nach den bisherigen Methoden gar nicht. Die Anwendung
von Chlorblei nach dem folgenden von I)r. Wachenhusen und H.
Schmal in Koblenz erfundenen Versahren gestattet das Löthen mit
Blei und vereinsacht das Löthen mit Schnellloth bezw. Zinn. Das
Verfahren besteht darin, daß die Löthbahn des erhitzten Kolbens mit
dem trockenen Chlorblei in Berührung gebracht, und nachdem dasselbe

'

zum Schmelzen gelangt ist, das zu übertragende Loth sowie bei dem
bisherigen Verfahren aufgenommen und auf die zu verbindende Fuge
übertragen wird. Es gelingt aus diese Weise leicht, Blei, Zink,
Kupfer, Messing, Eisen mit oder ohne Anwendung von Löthwasser
mit Blei zu löthen. Diese vermittelnde Rolle des Chlorbleies für
Löthzwecke bewährt sich auch, um Metallüberzüge aus trockenem Wege
durch Ausschmelzen eines Metalles aus das andere herzustellen, indem
die zu überziehenden Gegenstände entweder nach einander oder gleich-
zeitig mit geschmolzenem Chlorblei und dem den Ueberzug abgebenden
Metalle in Berührung gebracht werden. Je nach der Form des

zu überziehenden Gegenstandes kann das Schmelzen auf ihm selbst

vorgenommen oder der Ueberzug durch Eintauchen desselben in die
geschmolzenen Stoffe bewerkstelligt werden. Auf diese Weise wurden
Kupfer, Messing und Eisen mit Zink, Zinn und Blei überzogen.
Die Vorzüge dieses Verfahrens bestehen in Ersparniß an Zeit und
Materialkosten und ferner darin, daß auch Blei mit Blei mit dem
Kolben gelöthet werden kann.

Briefwechsel für Alle.
B. in Affoltern. Wenden Sie sich an Trommel - Fabrikant

Eberli in St. Gallen.

Submifsions-Anzeiger.
Die Bauarbeiten für Erstellung eines neuen Abtrittgebäudes
auf dem Bahnhofe Glarus im Betrage von zirka Fr. gtvv sind zu vergeben. —
Voranschlag, Bauvorschriften und Pläne können bis zum >8. d. M. bei der Bahn-
Hos-Jnspeklion Glarus eingesehen werden. Uebernahmsofferte» sind bis zum 2V. d.
verschlossen beim Bahningenieur in St. Gallen einzureichen.

Bau-Ausschreibung.
Die Erd-, Maurer- und Sieinhanerorbeftcn für das eidg. Physikgebäude in

Zürich werden hiemil zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne, Vorausmaße und Be-
dingungen liegen im Bureau der Bauleitung in Zürich (Polytechnikum 18 b) zurEinsicht auf. Ebendmelbst können Angcbotsformulare erhoben werden. Uebernahms-
Offerten sind versiegelt unter der Aufschrift: „Angebot für Physikbaute in Zürich"
bis und mit dem Sä. Juni nächsthin dem schweizerischen Devarteincnt des Innern,
Abtheilung Bauwesen, in Bern, franko einzusenden.

Bern, den 10. Juni 1887. Eidg. Ob er ba ni n sp ek t ion.
Entbindungsanstalt-Neubau St. «allen

Die Flaschner-, Holzzement- und Dachdeckerarbeilen werden zur Konkurrenz >

ausgeschrieben. Päne und B-dingungen können jederzeit auf dem Bureau des >

Unterzeichneten eingesehen werden. Eingaben mit der Aufschrift „Entbindungsanstalt
Preisangebot" sind bis 23. Juni dem kanronalen Baudepartement einzureichen.

St. Gallen, den 9. Juni 1887. Der K a n t o n s b a u m eister.
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